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Ich ergreife diese Gelegenheit, um Herrn Prof. G e i n i t z nicht nur für 
dieses werthvolle Geschenk unsern Dank auszudrücken, sondern ihm für die mir 
bei ihm und in seinem berühmten Museum gewordene freundlichste Aufnahme 
persönlich aufrichtigst zu danken. 

D. St. Bergdlrector Becker io Klösterle. Trionyx- und andere Petre-
facte aus der Brannkohle von Klösterle. 

Vor einiger Zeit erhielt unser Museum zwei Sendungen von Herrn Becke r . 
Die erste enthielt jenen liest, der in unseren Verhandl. 1873, pag. 315, nach Mit­
vorkommen eines Krokodilzahns, als Krokodilierrest bezeichnet worden war. 
Trotz Zerbrechlichkeit der unterdessen ganz ausgetrockneten Kohle und Be­
schädigung während des Transportes gelang es, diesen Rest soweit zusammen­
zustellen, dass dessen Zugehörigkeit zu einem Schilde einer T r i o n y x als ge­
sichert erscheint. Der Abdruck des gänzlich zerbrochenen Schildes ist nämlich in 
der Kohle wohlerhalten. 

Die zweite Sendung enthält eine eisenbraune sphärosideritische, circa 4 Zoll 
dicke Thonraasse in mehreren Stücken, die über linsenförmig abgelagerten Sphäro-
sideritlagen^die bald vorhanden sind, bald fehlen, und stets in einem Niveau, näm­
lich circa in Klafterhöhe über der Sohle des 4 Klafter mächtigen Flötzes auftreten, 
lagert. Diese Thonmasse enthält kleine Schalen eines Muschelkrebses, seltener 
zerdrückte Stücke des Planorbis cf. solidus T/wmae, endlich sehr selten kleine Dinge, 
die man auf den ersten Blick für nussartige Früchte ansehen möchte. Ein solcher 
Rest enthielt in seiner Höhlung eine Hülle (des Samens?), die aber dünn und 
leer erscheint, und die Möglichkeit zulässt, dass man hier die Hülle einer Insecten-
larve vor 6ich hat. Die Seltenheit des kostbaren Gegenstandes erlaubt vorläufig 
nicht, auf dessen Zergliederung, die einer Zerstörung gleichkommt, einzugehen, da 
zu erwarten steht, dass der glückliche Finder uns noch ein weiteres, vielleicht 
leichter erklärbares Materiale davon zu verschaffen im Staude sein wird. 

Vermischte Notizen. 

Afrikare ise . Der Adjunct der geologischen Rtichsanstalt, Dr. Oskar 
L e n z , welcher von Sr. Exellenz dem Herrn Unterricbtsminister beurlaubt wurde, 
um an den von der deutschen „Afrikanischen Gesellschaft" in Berlin ausgerüsteten 
neuen Expeditionen in das Innere von Afrika als Geologe Theil zu nehmen, hat 
am 17. April auf dem Schiffe „Karl", Capitän M e l c h e r s e n , von Hamburg aus 
seine Reise angetreten. Das Schiff legt erst an der Küste von Liberia an, um 
Co-Neger aufzunehmen; dann geht es weiter bis zum Gabun (auch Gabon), von 
wo aus Dr. Lenz selbstständig zu Lande die äusserste Factorei am Ogoway 
erreichen will, um von dort ins Innere vorzudringen. 

Neuer Fundort von T r a c h v t in Syrinien. Prof. A. P o p o v i c in 
Neusatz hat die Entdeckung gemacht, dass die Felsmasse, welche die Peterwar­
deiner Festung trägt, hie und da, besonders auf der westlichen Seite, von Trachyt 
durchbrochen sei. Dieser Trachyt enthält als wesentliche Gemengtheile Orthoklas, 
Oligoklas und Quarz, während die übrigen bis jetzt bekannten Trachyte der Fruska 
gora nur Orthoklas (Sanidin) und Quarz, aber keinen Olioklas führen. Das durch­
brochene Gestein, welches gewöhnlich als Serpentin bezeichnet wird, könnte nach 
Prof. P o p o v i c als ein in der Umwandlung begriffener Grünstein oder Gabbro 
aufgefasst werden. 

G e o l o g i s c h e Lanrtesuntci'suehuiig- de* Königre iches Sachsen . 
Nach einer der k. k. geologischen Reichsanstalt von Herrn Dr. H. C r e d n e r 
freundlichst zugesendeten Mittheilung besteht das Personal der geologischen Lan­
desuntersuchung des Königreichs Sachsen dermalen aus dem Director Herrn Prof. 
Dr. II. C r e d n e r und den Sectionsgeologen Herren Prof. Th. S i e g e r t , Dr. A. 
J e n t z s c h , Dr. E. D a t h e und Dr. J. Lehmann. Die geologischen Aufnahmen 
beginnen mit dem Granulitgebirge und der dasselbe umziehenden Zone von 
krystallinischen Schiefern. Von hier breiten sie sich gegen Norden über das 
Rothliegende und Zechsteingebiet der Oschatzer Gegend bis zu der Gneiss-Granit-
Erhebung von Strehla, zugleich aber nach Süden über die Culm- und Kohlen-
bassins von Hainichen und Flöha, sowie über das erzgebirgische Rothliegend-
Bassin aus, um später nach Osten und Süden zu den Schiefern und Gneissen des 
Erzgebirges überzugehen. Die Anfertigung der neuen topographischen Karte 
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(1 : 25.000) geht nach demselben Plane vor sich. Die Publication der geologischen 
Karte beginnt erst nach Fertigstellung des ganzen Granulitgebietes und des erz-
gebirgischen Rothliegendbassins. 

Vorbereitete Publ i ca t ionen . A. de Z i g n o in Padua beschäftigt sich 
mit einer demnächst zu vollendenden Arbeit über die Fische des Monte Bolca, in 
welcher sämmtliche Species, deren Zahl seit der Arbeit von Agassiz sich um ein 
Beträchtliches vermehrt hat, beschrieben werden sollen. 0. d e T s c h i h a t s c h e f f 
in Florenz ist damit beschäftigt, Grisebach's Werk „Die Vegetation der Erde" in's 
Französische zu übersetzen, und dasselbe mit neuen Zusätzen und Beilagen zu 
versehen. Die ersten beiden Lieferungen dieser Bearbeitung sollen im Laufe des 
nächsten Wintere erscheinen. 

Literatlirnotizen. 

D. St. Dr. 6. Pllar. Trecegorje i podloga mir u Glinskom Pokupju 
(Das Tertiärgebirge und seine Unterlage an der Glinaer-Culpa), Agram, 
aus dem XXV. Bande der „Rad" der südslavischen Akademie der Wis­
senschaften und Künste. 1873. Mit I—II lithogr. Tafel. 

Dr. Pilar , Custos am Nationalmuseum in Agram, hatte sich im Jahre 1871 
unsern Aufnahmsarbeiten in Croatien angeschlossen und gibt nun einen ausführ­
lichen geologisch-paläontologischen Bericht über die Aufnahme des Kulpagebie-
tes in der Gegend von Glina in Croatien. 

Eine Besprechung der Terrainsverhältnisse der Gegend, der Wasserläufe 
und Gebirge mit Beigabe einer namhaften Anzahl von Höhenmessungen ist vor­
ausgeschickt. Folgt eine Uebersicht der geologischen Verhältnisse des Aufnahms­
gebietes. Die geologisch-paläontologische Beschreibung zerfällt in zwei Theile. Der 
erste Theil handelt von den paläo- und mezozoischen Gebilden, und zwar von 
den Schiefern und Oonglomeraten der Steinkohlenformation südwestlich bei Vrgin-
most, dann im Kremesnica-Thale, wo nebst den gewöhnlichen Schiefern und Sand­
steinen auch Diabase und Serpentine auftreten; ferner von den Serpentinen bei 
Kozarac im Trepöa-Thale. Ein vierter Abschnitt ist den Verhältnissen der Trias­
gebilde in Golinja-Thale gewidmet. 

Der zweite Theil der Abhandlung ist der bei weitem ausführlichere. Der 
erste Abschnitt bespricht die für eoeän gehaltenen Gebilde, deren Feststellung in 
Ermangelung charakteristischer Petrefacte sehr schwierig ist. 

Das im zweiten Abschnitte ausführlich behandelte Neogen ist dagegen in 
Croatien und dem beschriebenen Gebiete reich an Petrefacten. Dr. P i l a r kennt 
gegenwärtig 216 Arten aus allen Abtheilungen des Thierreiches aus dem Neogen 
von Glina. 

Von dieser Anzahl fallen auf die mediterrane Stufe 121 Arten, und sind die­
selben in den Fundorten: Kirin selo (mit 53 Arten), Cremuänica (mit 41 Arten), 
Srnjak (mit 15 Arten), Boviö selo (mit 49 Arten) IlovaCak (mit 13 Arten), Degoj 
na kupi (mit 56 Arten), Gracanica (mit 18 Arten), Prieka (mit 39 Arten) und Klaäniö 
(mit 7 Arten) gesammelt worden unter ausführlich angegebenen Verhältnissen. 

Die sarmatische Stufe hat 21 Arten von Thierresten geliefert in folgenden 
Fundorten: Babinja potok (mit 9 Arten), Cremuänica selo (mit 21 Arten), Gracanica 
potok (mit 12 Arten), Sestanj kod Gora (mit 10 Arten). 

Endlich die Congerienstufe, in ihren beiden Abteilungen als eigentliche 
Congerien-Schichten und die höheren Paludinen-Schichten, den Rest der aufgezähl­
ten Arten. Die Congerien-Schichten §jnd insbesondere bei Gora und Dugoselo reich an 
Petrefacten, die Paludinen-Schichten: im Walde zwischen Dragonoäc und Dubranik. 

In der Beilage werden einige wichtigere Neogen-Petrefacte beschrieben und 
auf zwei lithographirten Tafeln abgebildet: 

Pecten multicostalus n. sp. 
Congeria Fuchsii n. sp. 
Lucina unguis Bonelli. 
Cartlium plicalum Eichte. 
Cardium squammulosum n. sp. 
Melania Escheri Brong. 
Bythinia croatica Brusina. 


